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Vor diesem Hintergrund wird auch verständ
lich, wieso jeder der beiden Helden in bestimmten
Handlungssituationen verschiedene Rollen ein
nimmt, um schließlich ein und dasselbe Resultat zu

erzielen. (Olofat nimmt beispielsweise öfters die
Rolle des Schelmes [a] ein, während Medegeipe-
lau häufig als Retter, Erlöser und Helfer [b]
auftritt). Dadurch ergeben sich starke Überein
stimmungen bei Motifemen, teilweise Überlage
rungen bei Allomotiven und häufige Divergenzen
bei den einzelnen Motiven.

Ein Beispiel soll dies verdeutlichen: 6 Hand
lungssituation sei die Schaffung von Geschlechts
teilen. Olofat und Medegeipelau erkennen einen
Mangel (Motifemi). Es gibt keine Geschlechtsteile
(Allomotivi). Sie schaffen Abhilfe (Motifem 2 :
Aufhebung des Mangels), indem sie welche for
men (Allomotiv 2 ).

Olofat kreiert (alleine!) die weiblichen (Mo-
tivi), Medegeipelau die männlichen Geschlechts
teile (Motiv 2 ). Seine Schwester macht die weibli
che Scham.

Der wesentliche Unterschied in der Hand

lungsweise der beiden Helden liegt nicht darin,
daß der eine die männlichen, der andere die
weiblichen Geschlechtsteile anfertigt, also in der
Unterscheidung der „Motive“. Vielmehr ist die
„Rolle“ jeweils eine verschiedene, die jeder Held
während seines Handelns einnimmt, was beim
alleinigen Betrachten von Motifem, Allomotiv
und Motiv nicht erfaßt werden kann.

Whiting 1977: 82), sieht in dem Namen ohl „Mann“,
zusammengesetzt mit einem anderen Wort, pahd, dessen
Bedeutung nicht mehr festzustellen war.

„Medegeipelau“ wird von einem Gewährsmann Krä
mers (1917-29/3: 338) mit „Bestrafer von Palau“ übersetzt.
„Palau“ kommt nach Kubary (1885: 33) von pelü „Ort,
Platz“. Der Name des Helden deutet offensichtlich auf ein

Ereignis in dessen Leben hin: Er lebte in einem Dorf,
dessen Bewohner unterdrückt wurden. Durch seine außer

gewöhnliche Macht war Medegeipelau in der Lage, die
Unterdrücker zu bestrafen, indem er den Ort, an dem diese

lebten, in Flammen aufgehen ließ (Krämer 1917-29/4: 229).
- Medegeipelau trägt je nach Bezirk resp. Begebenheit
einen anderen Namen, der auf die einzelnen Landstriche
bzw. auf dasjenige bai (Männer-Versammlungshaus) ver
weist, in dem Medegeipelau gelebt haben soll, bzw. von
Priestern verehrt wird. Einige dieser Namen sind: Ngirai-
demai (Krämer 1917-29/2: 27), Jegäd re ngel (1917-29/3:
334; 1917-29/2: 133), Iraidemai (1917-29/2: 27), Ngirailu-
öng (1917-29/2: 36), Ngirameredang (1917-29/2: 79 und
133), Sagäl tpüieg (1917-29/2: 79), Gobak le Galid
(1917-29/2: 133), Iramerda (1917-29/2: 134), Auger dusum
(Kubary 1888: 29 f.), Admolokod (Kubary 1888: 62 ff.).

6 a) Quellen für Olofat: Hambruch 1924: 31 ff.; Sarfert und
Damm 1935: 194; Müller 1917-18; 315 f. - b) Quellen für
Medegeipelau: Krämer 1917-29/4:8; Kubary 1888: 55 f.;
1873; 45.

Der Kontext ist folgender: Olofat trifft auf
eine Frau und wird sexuell erregt. Er möchte mit
ihr schlafen. Dabei stellt er verblüfft fest, daß sie
keine Geschlechtsteile hat. Da macht er schnell
welche.

Die Episode stellt sich bei Medegeipelau so
dar: Er sieht, daß die menschliche Spezies als
solche der Geschlechtsteile bedarf. Mit Hilfe
seiner Schwester werden die männlichen, bzw.
weiblichen Geschlechtsteile geformt, die schließ
lich zueinander finden und sich vereinigen. Von
dieser Szene existiert ein sogenanntes logukl, eine
Bildergeschichte an einem bai (Männer-Versamm
lungshaus) in Gosobulngäli (Krämer 1917-29/5:
Doppeltafel Id). Diese Art von Bemalung an
Giebelplanken ist typisch für Palau, im übrigen
Mikronesien ist sie unbekannt. 7

Das oben genannte Beispiel läßt sich folgen
dermaßen abstrahieren:

Handlungssituation: Schaffung der Geschlechts
teile.
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Anhand der Skizze läßt sich beobachten, wie im
Handlungsverlauf die zwei Helden, je nach Situa
tion, verschiedene Rollen einnehmen (a, b, c etc.),
wie bei beiden die Motifeme (i und 2 ) übereinstim
men (Motifemi: O = M; Motifem 2 ; O = M), die

Allomotive bereits beim Allomotiv 2 auseinander
klaffen (Allomotivu O = M; Allomotiv 2 : O + M)
und schließlich die Motive (i und 2 ) gänzlich diver
gieren (Motivp O =1= M; Motiv 2 : O =t=M).

Dieses Beispiel weist in seinem theoretischen
Aufbau eine Struktur auf, die auch für andere

7 Wir sehen hier das Beispiel einer besonderen, leider
weitgehend verschütteten Quelle über Medegeipelau aus
dem Bereich der bildenden Kunst. Es handelt sich um eine

der „Bildergeschichten“ {logukl), wie sie an den Giebeln
der Versammlungshäuser {bai) der Männer häufig ange
bracht sind. Die Bilder stellen mythische Ereignisse und
Abläufe dar, und allem Anschein nach gehören Erzähl- und
Bildtradition eng zusammen (siehe auch Semper 1873: 158).
Außer Kubary (1895), McKnight (1967) und Hijikata (1942)
verdanken wir fast alles, was über diese vernachlässigte
Gruppe von Kunstwerken bekannt ist - nicht einmal Wilson

(1799) und Keate (1789) erwähnen sie -, dem Forscherehe
paar Krämer; Erika Krämer hat zahlreiche Zeichnungen
und Aquarelle von diesen bemalten Planken verfertigt
(Krämer 1917-29/5). Einige logukl werden nach den Infor
mationen von Krämer auf die Geschichten von Medegeipe

lau bezogen. Die überlieferten logukl stehen allerdings in
keinem Verhältnis zu der reichhaltigen Erzähltradition, so
daß unzählige Szenen aus Medegeipelaus Leben dem
Verfall zum Opfer gefallen sind.


